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Auf dem Weg nach Syrien während des Kriegs in Ukraine  
Schon einen Tag nach meinem Aufbruch zur Syrienreise begann der Einmarsch der 

russischen Truppen in die Ukraine. Über den kleinen Bildschirm meines Handy-

Gerätes konnte ich, Adnan Wahhoud, die Nachrichten und die Gräueltaten des 

aggressiven russischen Militärs und der starken Maschinerie gegen ein friedliches 

Land mit ca. 44 Millionen Einwohnern verfolgen. Ich konnte vergleichen zwischen 

dem, was in der über zehn Jahrelang dauernden Aggression der hilfslosen Bevölker-

ung in Syrien passiert ist, und dem, was die Ukrainer innerhalb eines Monats erleben 

mussten. In Syrien erfolgte der Krieg im Schneckentempo. Die Weltgemeinschaft war 

trotz der zehn Millionen Flüchtlinge, ca. 500.000 Toten und zwei Millionen Verletzten 

taub und blind. Der Krieg der Russen in der Ukraine jedoch verläuft um das schätz-

ungsweise 100-fache schneller, denn die russischen Waffen und Munitionen waren 

schon in Syrien getestet und das russische Personal hatte Übung im Umgang und war 

prakisch trainiert. Um zu Verhindern, dass die Problematik des Krieges in Syrien nicht 

nach Europa überschwappt, baute man in der Süd Türkei mit viel Geld aus der EU 

eine über 900 Kilometer lange und eine drei Meter hohe Mauer. Im Winter und 

Sommer müssen über fünf Millionen Menschen in zeltähnlichen Bleiben ausharren, in 

der Hoffnung in ihre nicht weit entfernten Häuser, Dörfer und Städte zurückkehren zu 

dürfen. Bis dahin brauchen diese Menschen ständig eine humanitäre Hilfe.                                                                  

Schule Wüstenkind                                                             
Der Schulbetrieb, 1. bis 9. Klasse, mit 17 Lehrerinnen und Lehrern läuft 

ordentlich. Damit der Sportunterricht in einem überdachten Bereich anstelle im 

Schulhof stattfinden kann, wurde das Untergeschoss des Gebetsraums mit 

einem geeigneten Bodenbelag  gestaltet. Dort können die Schüler ihren 

Sportunterricht wetterunabhängig genießen. 



.  

Die Schüler der 9. Klasse bekamen die Aufgabe, in einem Aufsatz ihre 

Fluchtgeschichte zu beschreiben. Die Aufsätze erzählten vom Weg aus den 

friedlichen Heimatdörfern bis in das Dorf Toubat. Erst dort durften sie wieder 

an einem regelmässigen Unterricht teilnehmen. Als ich diese Aufsätze las, 

kamen mir öfter die Tränen. Ich hoffe, demnächst Zeit zu finden, um Ihnen 

einen Aufsatz zu übersetzen. Diese Aufsätze werden im Archiv des Dorfes 

aufbewahrt. 

Kindergarten                                                                        
Mit Spielen, Malen und Singen sind 40 Kinder im Kindergarten gut 

aufgenommen worden. Sie freuen sich, tagtäglich im Kindergarten zu sein. Auf 

meine Frage, wo es schöner sei: hier im Kindergarten oder zu Hause, 

anworteten sie deutlich und klar: im Kindergarten, weil sie hier spielen dürfen, 

ihre Freunde treffen und jeder ein kleines Frühstück bekommt. 

  



Im März des Jahres war das Wetter in Syrien sehr kalt. In der Nacht sank die 

Temperatur bis auf – 4 Grad Celsius ab. Aus einem Sonderangebot konnte ich 

für viele Kinder Pullover kaufen. Ein herzliches Dankeschön gilt dem Verein 

„Wüstenkind“, der die Betriebskosten monatlich spendet. 

.  

Medical Points                                                                       
In den Medical Points läuft die medizinische Arbeit gut. Die Medikamenten-

versorgung erfolgt nach wie vor auch gut, jedoch mit laufend erhöhten Preisen. 

Im März besuchten unsere Medical Points über 5.000 Patienten, die zu 64% 

Kinder waren. In 76% der Fälle konnten wir kostenlos die Medikamente zur 

Verfügung stellen. Peter Dornier Stiftung spendete die Medikamentenkosten 

für zwei Monate, ein herzliches Dankeschön. 

.      
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Projekt Waisenkinder                                                                 
Die Familien mit den Waisenkindern kommen regelmäßig am Monatsanfang 

zum Dorf „Toubat“ und bekommen  dort ihre finanzielle Unterstützung.  

 

Feldküche in der Stadt Idlib                                                                   

Mit Ende März des Jahres sind es schon drei Monate seit der Betrieb der 

Stadtküche in Idlib läuft. Von Überall hört man, dass diese Stadtküche einen 

sehr effektiven, humanitären Dienst für die Armen in Idlib leistet, so dass die 

Fortsetzung der Arbeit für sinvoll erscheint. Mit rund 4.000,- US-Dollar, als 

monatlische Gesamtkosten, werden täglich 1000 Portionen Gemüseeintopf mit 

Linsen, Kartoffeln oder Weißbohnen gekocht und mit Fladenbrot verteilt. Ein 

Dankeschön an alle Mitarbeiter der Organisation Violet, die sich ehrenamtlich 

einsetzen. 

  



 


